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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(W .T .B .) Großes Hauptquartier , 19. Febr.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz. An - er Straße
Arras -Lille sind die Franzosen aus dem von ihnen
am 16. Februar besetzten Teil unseres Grabens hin¬
ausgeworfen . In der Champagne gingen die Fran¬
zosen erneut zum Teil mit starken Massen vor. Ihr
Angriff brach unter unserem Feuer völlig zusammen.
Weitere 1VV Gefangene blieben in unserer Hand.
Die von den Franzosen am 16. ds . Mts . eroberten
kurzen Grabenstücke sind zum Teil von uns wieder
genommen . Bei dem gemeldeten französischen An-
grisf gegen Boureuilles -Vauquois machten wir 5
Offiziere und 479 Mann unverwundet zu Gefange¬
nen . Oestlich Verdun bei Combres wurden die Fran¬
zosen nach anfänglichen Erfolgen untere schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Zn den Vogesen erstürm¬
ten wir die Höhe 660, südlich Lusse. und eroberten
2 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Tauroggen ist ge¬
stern von uns genommen worden. Die Versvlgungs-
kämpfe nordwestlich Grodno und nördlich Suchawola
stehen vor ihrem Abschluß. Der Kampf nordwestlich
Kolno dauert noch an. Südlich Myszyniec warfen
wir die Russen aus einigen Ortschaften. Zn Polen
nördlich der Weichsel fanden beiderseits der Wkra
östlich Racionc kleinere Zusammenstöße statt. Aus
Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Es« zweites deutsches Luftschiff verloren
(W .T .B .) Berlin , 19. Febr . Zn dem schweren

Südsturm , dem am 17. Febr. das Luftschiff T 3 zum
Opfer fiel , ist, wie wir erfahren , auch das Luftschiff
I. 4 verloren gegangen . Es ist infolge von Motor¬
schaden bei Blaavands -Huck in Dänemark gestrandet
und später nach der See zu abgetrieben . Von der Be¬
satzung sind 11 Mann gerettet , darunter der Kom¬
mandant . 4 werden vermißt . Die Geretteten sind
vorläufig in Vaarde untergebracht worden.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W .T .B .) Wie «, 19. Febr . Amtliche Mitteilung

vom 19. Febr . mittags : An der Front in Russisch-
Polen herrschte gestern lebhaftere Gefechtstätigkeit,
da die Russen zur Verschleierung der Bewegungen
hinter der Gefechtslinie ihr Artillerie , und Znfan-
teriefeuer verstärkten. Hierauf entwickelten sich in
mehreren Abschnitten Eefechtsaktionen . die zur Ver¬
treibung vorgeschobener russischer Abteilungen führ¬
ten. Zn Westgalizien gingen Teile unserer Gefechts¬
front zum Angriff über und nahmen einige Vorstel¬
lungen der feindlichen Schützengräben. In ihrem Ee-
fechtsabschnitt erstürmten die Tiroler Kaiserjäger in
überraschendemAnlauf eine vom Gegner seit Wochen
befestigte und mit Hindernissen umgebene Ortschaft
und nahmen 366 Mann gefangen . Die Kämpfe in
den Karpathen werden mit großer Hartnäckigkeit
weiter geführt. Nördlich Nadworna und Kolomea
wiesen unsere Truppen Vorstöße der Russen unter
großen Verlusten des Gegners zurück. Die Kämpfe
nehmen an Heftigkeit zu.

Am südlichen Kriegsschauplatz haben die Serben
iu letzter Zeit wiederholt offene Städte an unserer
Grenze mit Geschützen beschossen. So wurden auf

Semlin am 16. ds . Mts . ca. 100 Schüsse aus schwe¬
rem Geschütz abgegeben, hierdurch mehrere Gebäude,
darunter das Hauptpostamt beschädigt. Zivilpersonen
verwundet , auch mehrere Kinder getötet . Am 17.
wurde Mitrowitza beschossen. Das Kommando der
Balkanstreitkräfte hat darauf Belgrad durch schweres
Geschütz kurze Zeit bombardieren lasten und durch
Parlamentär den Höchstkommandierenden verstän¬
diget, daß in Zukunft jede Beschießung einer ofsenen
Stadt mit einem gleichen Bombardement beantwor¬
tet wird.

Trostlose Lage in Warschau.
(W .T .B .) Berlin . Aus Wien wird dem „Berl.

Lokalanzeiger" mitgteilt : Polnische Blätter berichten
weiter über die Zustände in Warschau, daß die Ver¬
hältnisse dort vollkommen trostlos seien. Die Laza¬
rette seien überfüllt . Mehr als 50 000 Verwundete
seien bisher nach Warschau gebracht worden. Ueber
4000 Privatwohnungen stehen leer. Die Zeitungen
haben kleines Format und erscheinen auf farbigem
Papier . Während der Nacht ist die Stadt infolge der
Furcht vor Luftangriffen in vollständiges Dunkel ge¬
hüllt . Durch die zahlreichen Militärtransporte kön¬
nen auf den Bahnen Nahrungsmittel nicht herange¬
führt werden. Die Sterblichkertszifser nimmt wö¬
chentlich stark zu.

Die österreichischen Erfolge in der Bukowina
Wien , 19. Febr . Eine vom Kriesschauplatze hier

eingetroffene Meldung , die von der „Deutschen Ta¬
geszeitung" wiedergegeben wird , erblickt die Bedeu¬
tung der Erfolge von Kolomea hauptsächlich darin,
daß durch sie die direkte Bahnverbindung Lemberg
Czernowitz unter österreichische Ueberwachung ge¬
langt ist. Hinter Czernowitz sind bedeutendere rus¬
sische Hilfstruppen eingetroffen . Diese Verstärkungen
bestehen aus mehreren Infanterieregimente !« und
einer schweren Batterie , die auf der hinter der Stadt
errichteten Schanze ausgestellt wurde.

Ein neutrales Urteil.
Zürich, 19. Febr . Der „Tages -Anzeiger " schreibt:

Die Kriegslage verschiebt sich immer mehr zu einem
durchgreifenden Erfolg der Deutschen. In den Süd-
Vogesen hinter Eebweiler macht der deutsche llm-
fassungsversuch gute Fortschritte,' mehrere wichtige
Positionen sind bereits in den Besitz der Deutschen
gelangt , darunter auch der umstrittene Sudelkopf.
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz geht der deutsche
Vormarsch ungehemmt weiter und der Fall War¬
schaus dürfte kaum noch 14 Tage auf sich warten
lasten.

Dom linken deutschen Flügel im Westen.
Basel . 19. Febr . Nach hartnäckigen Kämpfen

haben die Franzosen nunmehr alle Dörfer des Lauch-
Tales geräumt . Der „Voss. Zeitung " wird über diese
Gefechte berichtet: Schritt für Schritt mußten die
Deutschen ihre Gegner aus den waldigen Tälern ver¬
treiben . Das kleine Dorf Remspach, das mit zäher
Ausdauer von den Franzosen verteidigt wurde,
mußte im Bajonettkampfe genommen werden. Die
Zahl der Opfer, soweit Tote und Verwundete in Be¬
tracht kommen, ist bei den Franzosen sehr groß.

Kopenhagen , 19. Febr . Nach französischen, hier¬
her gelangten Berichten , wird der „Tägl . Rundsch."

gemeldet , daß Tag für Tag deutsche Flieger Erkuu-
dungsflüge in großer Zahl über Belfort , Neviremout
und Montb «liard ausführen.

Erfolglose Beschießung der Dardanellen.
Konstantinopel , 20. Febr. Das Hauptquartier

teilt mit : Gestern früh beschosten englische un-
französische Schiffe die Außen foris der Dardanellen.
Sie gaben ungefähr 400 Schüsse ab, konnten aber
keinen Erfolg erzielen . Ein einziger Soldat wurde
durch abgesprengtes Gestein leicht am Bein verletzt.

Der Kampf gegen England.
Der 18 . Februar in England.

London , 19. Febr . Die gestrigen Blätter weisen
auf die Bedeutung des 18 . Februar als des ersten
Tages der angeküadigten Uaterseeblockade hin . Sie
sind einig darin , zu betonen , daß England die
kommenden Ereignisse nicht fürchtet. In der Presse
werden die üblichen Schmähungen gegen Deutsch¬
land vorgebracht. Der Gesamteindruck der Blätter-
fttmmen läßt sich dahin zusammenfasten , daß die
geleugnete Nervosität doch besteht.

Die „mächtigste" Flotte der Welt.
(W .T.B .) Amsterdam, 20. Febr . Das „Han¬

delsblad " meldet : Die britische Admiralität ließ in
verschiedenen Häfen öffentlich bekannt machen, daß
den Kapitänen und Mannschaften der Fischereidam¬
pfer Belohnungen für die Vernichtung feindlicher
Unterseeboote versprochen werden . Eine Belohnung
von 1000 Pfund Sterling wird dem Kapitän eines
Fischereibootes ausgesetzt, der ein feindliches Unter¬
seeboot in den Grund bohrt oder erbeutet . Die gleiche
Belohnung erhält ein Schiffer, der Informationen
gibt, die zur Versenkung oder Erbeutung eines feind¬
lichen Kriegsschiffes führen . Beträge von 500 Pfund
Sterling werden ausgesetzt für Nachrichten über Be¬
wegungen feindlicher Schiffe. Das Organ „Syren
an Shipping " setzte bekanntlich eine Belohnung von
500 Pfund Sterling für den ersten britischen Kauf-
fahrer aus , der ein deutsches Tauchboot vernichtet.
Diese Summe ist inzwischen durch Beiträge mehrerer
Reeder auf 1160 Pfund Sterling erhöht worden.
Ein Reeder namens Cardiff setzte eine Belohnung
von 500 Pfund Sterling für das zweite Handelsschiff
aus , das ein feindliches Unterseeboot vernichtet. —
Die Welt muß sich schütteln vor Lachen, wenn die Ad¬
miralität der mächtigsten Flotte der Welt harmlose
Fischerboote indirekt zum Kampf gegen die feindlichen
Seestreitkräfte auffordert , und damit ihre Unfähig¬
keit zur Selbsthilfe dokumentiert.

Die neutrale Flagge wir- weiter mißbraucht.
Berlin , 19. Febr . Die „Kölnische Zeitung¬

meldet : Noch italienischen Blättern wird berichtet,
daß der Ministerrat in London bezüglich der neutra¬
len Flaggenfroge sich dahin geeinigt habe, daß die
bisherige Haltung nicht zu verändern sei. Keine
freundlichen Bemühungen könnten England dazu
bewegen , auf seine stärkste Waffe (und die Floite 7)
gegen Deutschland, den Hungerkreg , zu verzichten.
— Also machen wirs auch so! Für die Neutralen
ergibt sich also keine andere Möglichkeit, als vom
Seekriegsgebiet wegzubleiben.



A« MStzoV«e»»i»t«r««ch«irH»>«.
Zufolge Erlasses derK. Zentralstelle für Gewerbe und

Handel vom9. d. Mts. Nr. 37 017,
betr. Regelung des Verkehrs mit Mehl,

werden gemäß 88 36 und 37 der Bundesratsverordnung
vom 25. vor. Mls. in Verbindung mit § 23 der Vers, des
K. Minist, des Innern vom 30. vor. Mts. („Staats-Anz."
Nr. 25) mit sofortiger Wirkung für den Oberamtsbezirk Calw
folgende Anordnungen getroffen:

1. diejenigen Gewerbetreibenden, die Nahrungsmittel,
insbesondere Teigwaren, aus Mehl Herstellen, und
auf die die Vorschriften des 8 4 Ads. 4 der Bundes-
ratsverordnung vom 25. Januar 19!5 <R.G.Bl. S 35)
keine Anwendung finden, dürfen trotz der Beschlag¬
nahm« bis 31. März täglich'/>°, von da ab '/« der-
jenigen Mehlmenge verarbeiten, die sie vom 1. bis
einschließlich 15. Januar 1915 durchschnittlich täglich
verarbeitet haben:

2. die Beschränkung auf diese Menge gilt auch, soweit
beschlagnahmefreies Mehl verwendet wird, es sei
denn, daß es sich um Mehl handelt, das Eigentum
der Militärverwaltung ist:

3. diejenigen beteiligten Gewerbetreibenden, die von der
vorstehenden Befugnis Gebrauch machen wollen, haben
binnen2 Tagen nach der Bekanntmachung dieser
Anordnung dem Ortsvorsteher oder der von ihm be¬
stimmten Meldestelle anzuzeigen, wieviel Mehl sie in
der Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915
in ihrem Gewerbebetrieb verarbeitet haben;

4. im übrigen finden auf diese Gewerbebetriebedie Vor-
schriften der 88 11 und 12 der Bundesratsverordnung>
sowie diejenigen der 88 9 und 10 der Vollzugs»!
Verfügung hierzu entsprechende Anwendung. >

Zuwiderhandlungengegen vorstehende Anordnungen
werden auf Grund des 8 44 der Bundesratsoerordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom
25. Januar 1915 tR G.Bl. S. 35) mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 1500 »4L bestraft.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, die vorstehen,
den Anordnungen öffentlich bekannt zu machen und ihre
Durchführung zu überwachen.

Calw,  den 19. Febr. 1915.
Namens der AmtskörperschastCalw:

Reg.-Rat Binder.

K. Oberamt Calw.

Voranschläge für den Gemeindehaushatt.
Die Herren Ortsvorsteher und Verwaltungsaktuare

wollen dafür Sorge tragen, daß die Voranschläge über die
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden für das Rech¬
nungsjahr 1815—16 mit den Beschlüssen der Eemeindekolle-
gicn womöglich aus 1. April ds. Js . dem Oberamt in Ab¬
schrift vorgelegt werden.

Bei der Aufstellung der Voranschläge sind die Bestim¬
mungen in Art. 121 bis 134 der Eemeindeordnung und in
den 8§ 157 bis 165, sowie 266 Absatz3, insbesondere tztz 158
Absatz 4, 166 Absatz 5 und 6 und 165 der Vollzugsverfügung
hiezu genau zu beachten.

Ferner wird folgendes bemerkt:
1. Hinsichtlich etwaiger Restmittel ist zu bestimmen, ob und

zu welchem Zweck solche vorzubehalten oder im lausen¬
den Rechnungsjahr zu verwenden sind;

2. die nach K 158 Abs. 4 der V.V. z. E .O. zu gebenden Er¬
läuterungen müssen für den Fall einer erheblichen Ab¬
weichung des Voranschlagsbetrags von dem in Spalte 1

angegebenen Rechnungsergebnis verlangt werden, auch
wenn eine solche Abweichung von dem in Spalte 2 ver-
zeichneten im Vorjahr eingestellten Betrag nicht besteht!

3. die für die Gemeindeeinkommensteuer als Grundlage
dienenden Einheitssätze sind auch dann anzugeben, wenn
von vornherein feststeht, daß der zulässige Höchstbetrag
zur Erhebung kommen muß. Nur die Berechnung des
Prozentsatzes selbst kann in diesem Falle unterlassen
werden:

4. die Entwerfung des Voranschlags hat in möglichst um¬
sichtiger Weise zu geschehen und ist schon im Interesse
der späteren Verrechnung Wert darauf zu legen, daß
die einzelnen Sätze in die richtigen Abteilungen ein¬
gestellt werden;

5. der die Volksschule betreffende Teil des Voranschlags
ist gemäß Art. 54 Abs. 2 Ziff . 4 des Volksschulgesetze«
dem Ortsschulrat mitzuteilen:

6. bezüglich der Ausstellung des Voranschlags der Schul¬
kassen ist die Vorschrift in tz 13 Abs. 1 Ziff . 4 und 5 der
Vollz.-Verfügung zum Volksschulgesehzu beachten.

Den 18. Februar 1915.
Reg .-Rat Binder.

Die Ortspolizeibehörde«
werden veranlaßt darauf hinzuwirken, daß sogenannte

Hundebörfen
insbesondere an den Sonntagen nicht abgehalten werden, da
sich derartige Veranstaltungen mit dem Ernst der gegen-
wärtigen Zeit nicht wohl vereinigen lassen.

Calw,  den 19. Febr. 1915.
K. Oberamt: Binder.

Holland und der englische Flaggeumitzbrauch.
Rotterdam, 19. Febr. Der Notenwechsel Mischen

Holland und England über den Mißbrauch der neu¬
tralen Flagge wird nunmehr veröffentlicht. Die hol¬
ländische Regierung erwartete , laut „Lokalanzeiger",
auf die deutscherseits gemachten Mitteilungen , daß
durch englische Handelsdampfer neutrale Flaggen
verwandt worden seien, vom britischen Gesandten
nähere Informationen . Am 7. Februar teilte der
Gesandte mit , daß bisher die englische Regierung in
dieser Sache keine Bekanntmachung erlassen habe, datz
aber das Hissen neutraler Flaggen eine erlaubte und
gewohnheitsmäßig angewandte Kriegslist (?) sei,
die nur „gewissen Einschränkungen" unterliege . Der
Gesandte erwähnte , auf Grund von Bestimmungen
der englischen „Merchant Shipping Act" von 1894
dürfen ja auch fremde Handelsdampfer die britische
Flagge hissen, wenn es sich darum handle, der Kape¬
rung zu entgehen ; seine Regierung sei daher der Mei¬
nung , daß britische Schiffe auch ihrerseits die neu¬
trale Flagge hissen dürften , besonders in Gewässern,
wo Deutschlands Schiffe Ladungen und Besatzungen
versenken wollen. Der Gesandte fügte hinzu, daß, ob¬
gleich britische Schiffe überhaupt keine Befehle er¬
halten könnten, ihnen zweifellos der Rat erteilt wer¬
den würde, sich neutraler Flaggen zu bedienen. Am
15. Februar richtete der holländische Minister des
Aeutzeren die Aufmerksamkeit des Gesandten darauf,
datz die Benutzung der Flagge einer fremden Nation
ohne deren Genehmigung jedenfalls ein Mißbrauch
sei. der in Kriegszeiten deshalb umso ernster sein
würde, weil dadurch die unter neutraler Flagge fah¬
renden Schiffe gefährdet würden. Der Minister
äußerte die Erwartung . England werde einen derar¬
tigen mit der holländischen Gesetzgebung nicht zu ver¬
einbarenden Mißbrauch, der die holländischen Han¬
delsdampfer gefährde, nicht sanktionieren . — Also
jetzt wissen die Neutralen , besonders aber die an der
Spitze wahrer Neutralität stehende amerikanische Re¬
gierung . wie ihre Rechte von England geschützt wer¬
den. Der Sophismus , der in der englischen Anwort
liegt , ist unübertrefflich. Line solche Heuchelei brin¬
gen nur englische Staatsmänner fertig.

Bon den nordischen Ländern.
Kopenhagen, 20. Febr. Die Vertreter der

dänischen, norwegische« und schwedischen Regierung
treten heute Sonnabend in Kopenhagen zur Be¬
ratung der Frage der Aufrechterhaltung der Schiff¬
fahrt in der Nordsee zusammen.

England sperrt die Ausfuhr von Getreide.
Berlin » 19. Febr. Die „Vosfische Zeitung"

meldet aus Christiania : Die englische Regierung
hat die Ausfuhr (von Korn und Mehl, sowie von
Futter aus Großbritannien und Irland gesperrt. —
Es geht also schon los!

Die Angst vor dem Seekrieg.
Rotterdam, 20. Febr. Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant" erfährt aus London: Das Polizei¬
gericht hat 5 Matrosen des Dampfers „Lapwing"
zu 3 Pfund Sterling oder 14 Tagen Haft verurteilt,
weil sie sich wegen der Gefahr des Kriegsgebiets
geweigert hatten, die Fahrt nach Amsterdam mit-
zuwache«.

Unsere Feinde und der Krieg.
Erneute franzöfische Heucheleien.

(W.T .B .) Paris , 19. Febr . In der gestrigen
Sitzung der Kammer stellte der Deputierte Chaumet
eine Anfrage an Viviani über die Tagesordnung des
Londoner Sozialistenkongresses. Chaumet führte
aus . die Tagesordnung habe die Oeffentlichkeit umso
mehr erregt , als zwei Regierungsmitglieder an der
Konferenz teilgenommen hätten . Der Redner be¬
dauerte sehr, daß die Minister sich nicht die Reserve
auferlegten , zu der die Journalisten gezwungen seien.
Ministerpräsident Viviani erklärte , daß die Richt¬
linien der Regierungspolitik unverändert seien und
gegenüber den Verbündeten von gleicher Herzlichkeit
wie bisher blieben . Viviani bekräftigte erneut , daß
die Verantwortung für die augenblicklichen Ereig¬
nisse Frankreichs Feinden zur Last falle. Die Regie¬
rung wiederhole, daß sie ohne Schwäche und ohne
Ermatten in Uebereinstimmung mit den Verbün¬
deten den Krieg bis zum Ende (einstimmiger, lang¬
anhaltender Beifall , Sembat und Guesde klatschen
lebhaft ) , bis zur Befreiung ( !) Europas , zur materi¬
ellen und politischen Wiederherstellung Belgiens , bis
zur WiedereinoerleibungElsaß-Lothringens fortsetzen
werde. (Beifall auf allen Bänken .) Wenn wir die
Wiedereinverleibung dieser Provinzen verwirklicht
haben, fuhr er fort , können wir sagen, daß sie nicht
durch Eroberung, sondern durch Restitution (Wieder¬
herstellung, die Schriftl .) zu uns zurückgekommen
sind. Laut Vertrag vom 4. Sept . kann dis Regierung
eine friedliche Lösung nur gemeinsam mit den Ver¬
bündeten erwägen, deren Treue in diesen Prüfungen
das heilige Bündnis (Rußland !) noch enger gestaltet,
jenes Bündnis , das die Sache der Zivilisation ( !)
und des Rechtes retten und Europa , ja vielleicht die
ganze Welt retten wird , denn der Triumph des preus-
sischen Militarismus wäre die Vernichtung aller
Freiheiten . Nicht nur die Regierungen reden so, son¬
dern auch die verbündeten Völker selbst, die um den
gemeinsamen Gedanken geschart sind, wissen, daß der
Triumph des deutschen Imperialismus der Zusam¬
menbruch ihrer Freiheiten sein wird . Niemals hat
die Geschichte ein solches Schauspiel gesehen. Viviani
beschwört schließlich das Parlament , seine Pflichten
zu tun , Konflikte zu vermeiden und Mißverständ¬
nisse, falls solche auftreten sollten, zu zerstreuen, statt
zu verschärfen. (Lebhafter Beifall .) — Chaumet er¬
klärte sich befriedigt und dankte Viviani . — Im Se¬
nat befragte der konservative Senator Gaudin de
Vilaine ebenfalls Viviani über die Anwesenheit
Sembats und Euesdes auf dem Sozialistenkongreß
in London.

Frankreichs Hilfe für Serbien.
(W.T .B .) Zürich, 19. Febr . Die „Neue Züricher

Zeitung" schreibt über die Hilfeleistung Frankreichs
für Serbien : Der Bericht des Generals Pau be¬
wirkte, daß man gegenwärtig Cadres zusammen¬
stellt, die nach Serbien gehen sollen. Ferner soll ein
französisches Landungskorps nach Syrien gehen. Man
setzt auf das geplante Unternehmen in Serbien große
Hoffnungen, weil man glaubt , daß man bei dem Wi¬
derstand. den man auf anderen Teilen des Kriegs¬
schauplatzes gefunden hat , durch Oestereich-Ungarn

hindurch umfo sicherer und kräftiger in das Herz
Deutschlands vorstoßen könnte. Gegenwärtig werden
täglich 3—4000 Engländer auf französischem Boden
ausgeschifft. Auf die Unterstützung der Inder scheint
man nicht mehr stark zu rechnen, da sich diese nicht
an das Klima gewöhnen können. Bon den 30 000
Indern , die nach Marseille gebracht worden sind, hört
man gar nichts mehr.

Aus Paris.
Zürich, 19. Febr. Die „Neue Züricher Zeitung"

meldet aus Paris : Die Kohlennot in Paris wird
immer größer. Die Preise steigen fortwährend. —
Die neuerliche Verschärfung der Maßregeln über
die Verdunkelung der Stadt sind durch das Er¬
scheinen dreier Luftschiffe über Nantes , 60 Kilo¬
meter von Paris , hervorgerufen. Die Militärbe¬
hörde ließ sofort jegliche Beleuchtung in der Stadt
untersagen.

Friedensbrofchüren in Frankreich.
Genf, 19. Febr. Die schweizerischen Blätter mel¬

den aus Paris : Auf Anordnung der Militärbehörde
wurden 11 Druckereien in den letzten Tagen polizei¬
lich geschlossen, weil sie sich mit dem Druck von Frie¬
densbroschüren befaßt hatten, die ihnen von dritter
Seite in Auftrag gegeben waren.

Nachprüfung
des Pariser Kriegsgerichtsurteils.

Genf, 19. Febr. Wie der Pariser „Herald"
meldet, soll gegen das neue freisprechende Urteil
im Prozeß gegen die deutschen Sanitätssoldaten eine
Nachprüfung durch die höhere Instanz eiiigeleitet
worden sein. — Natürlich! Die Franzosen können
sich doch nicht so sterblich blamieren.

Unruhen in Nordindien.
Konstantinopel. 19. Febr. In Rawelpeudi in

Nordindien haben Angehörige der Afridi, Wafiri und
Sekaki die englische Besatzung überfallen, viele Leute
getötet und die Kaserne niedergebrannt. Die Eng¬
länder getrauten sich nicht, wie der „Voss. Zeitung"
berichtet wird , etwas gegen diese Stämme zu unter¬
nehmen, weil sie einen Aufstand der Stämme Nord¬
westindiens befürchten. Zu solchen Besorgnissen ha¬
ben sie umso mehr Anlaß , als jüngst, wie hierher be¬
richtet wird , ein Bataillon Sikhs in der Absicht, mit
den Afghanen gemeinsame Sache zu machen, nach
Baristan geflüchtet ist. Beunruhigend wirft auch,
daß es vor kurzem dem indischen Geheimkomitee ge¬
lungen ist, unbemerkt in das Palais des Vizekönigs
einzudringen und dort 50 000 Rupien zu entwenden.

Der russische »Gigant *.
Frankfurt, 19. Febr. Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Petersburg : Der Stadthauptmann gibt
zur Vermeidung von Beunruhigung bekannt, daß
der neue Lenkballon „Gigant", der angeblich größer
als jeder Zeppelin sein soll, seine Probeflüge am
15. Februar begonnen habe.

Russische Greuettaten.
(W .T.B .) Konstautinopel . 20. Febr . Der Kore-

spondent der „Agence Milli " in Erzerum meldet:
Die russische Armee treibt ihre Wildheit bis zur Rie-



uich
ver-
eht;
läge
»enn
kag
des

chen

um¬
resse
doch
ein-

lags
etzes

chul-
der

dermrtzelung von Frauen und Kindern . Mehreresolche unglücklichen Opfer finden sich in den StädtenTauschkerd und Artwin.
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Die Neutralen und der Krieg.
Bulgarische Kriegsstimmung.

Berlin . 19. Febr . Aus dem Haag wird der „Täg¬lichen Rundschau" gemeldet : Die bulgarische Regie¬rung hat dem bulgarischen Roten Kreuz einen Kreditvon 200 000 Franken einqeräumt und bei Bedarfeinen weiteren Kredit von 500 000 Franken in Aus¬sicht gestellt. In Pariser politischen Kreisen schlichtMan daraus , daß man in Bulgarien ernstlich an denKrieg denkt.
Der serbische Ministerpräsident Pasitsch hat inden letzten Tagen abermals einen Friedensvorschlagin Sofia unterbreitet . Die bulgarische Regierung hatjedoch alle serbischen Vorschläge abgelehnt.
Sofia , 19. Febr . Am Dienstag fanden hier großeKundgebungen statt , über die sich die „Deutsche Ta¬geszeitung" folgendes Mitteilen läßt : Vor der ser¬bischen Gesandtschaft sammelte sich eine bedeutendeMenschenmenge an , die gegen Serbien demonstrierte.Es wurden Rufe laut . „Nieder mit den Mördern !"Vor der oste reich isch-un gari schen und deutschen Ge¬sandtschaft erschien eine imposante Voksmenge. Eswurden die „Wacht am Rhein " und „Gott erhalteFranz den Kaiser " gesungen und danach Hochrufe ausdie beiden Länder ausgebracht . Die Fenster des mon¬

tenegrinischen Konsulats wurden eingeworfen . Dasrussische Gesandtschaftspalais wird durch ein Polizei¬aufgebot bewacht.

Italienische Kriegshetzer.
Rom , 19 Febr . ( Kammer .) Der AbgeordneteSiretti stellte die Frage an den Ministerpräsidentenund an den Minister des Aeutzern welchen Protestdie italienische Regierung bei der deutschen Regierungwegen der Verletzung der Neutralität Luxemburgszu machen gedenke, die auch von der italienischenRegierung durch den Londoner Vertrag von 1867garantiert worden sei. Der llnterstaatssekretär desAeußern Barsarelli erklärte , angesichts des gegen¬wärtigen Augenblicks halte er es für angemessen,nichts zu antworten . Hierauf begann die Kammerdie Beratung des Haushaltes . — Für politischenAnstand scheinen die italienischen Kriegshetzer nichtviel Gefühl zu haben . Bis jetzt ist doch Italienimmer noch unser „Bundesgenosse " und hat durchdieses Bündnis seit Jahren nichts als Vorteile jederArt gehabt.

Berlin . 19 . Febr . Wie der „Tägl . Rundschau"aus Rom gemeldet wird , sollen am nächsten Sonn¬tag und am Dienstag neue große Demonstrationenfür den Krieg stattfinden.
Gin neuer griechischer Gesandter

in Konstantinopel.
Wien , 19. Febr . Laut „Deutscher Tageszeitung"ist der frühere griechische Minister des Auswärtige «,Dr . Streit , zum Gesandten in Konstantinopel er¬nannt worden.

Amerikanische NeutralitStsanffaffung.
(W .T .B .) Amsterdam, 19. Febr . „Nieuw vanden Dag" meldet ans Washington : MarinesekretärDaniels hat erklärt , daß keine Kriegsschiffe ausge¬sandt werden sollen, um die amerikanischen Handels¬schiffe durch die von Deutschland zum Kriegsqebieterklärten Gewässer zu geleiten . — Dann ist eben denHerren der amerikanischen Regierung nicht zu helfen.Die Erklärung zeigt, datz die Regierung der Vereinig¬ten Staaten ihre Neutralität durchaus einseitig zuGunsten unserer Feinde auffaßt.
Newport , 19. Febr . Auf verschiedene von deutsch-amerikanischer Seite eingelausene Proteste , die sichauf die Lieferung von Flugzeugen an die kriegfüh¬renden Staaten bezogen, hat das Staatsdepartementdes Aeutzern, wie dem „Lokalanzeiger" zu entnehmenist, erwidert , nch seiner Auffassung könnten Flug-

denen die Deutsch-Amerikaner der Regierung ihrenUnwillen gegen die scharfe Sprache gegenüber Deutsch¬land und ihre Mappe Haltung gegen Englandkundzugeben beabsichtigen. Mehr als 30 Versamm¬lungen dieser Art sind bereits augekündigt.
Verschärfung der chinesisch-japanischen

Beziehungen.
London, 19. Febr . Nach Depeschen, die aus To¬kio hier eingetroffen sind, verschärft sich die Krisis,die durch die japanischen Forderungen an China her-oorgerufen worden ist, täglich. Die „Deutsche Tages¬zeitung" lässt sich von hier darüber berichten: Der ja¬panische Minister des Aeutzern, Marquis Kalo , hattedie Wetterführung jeglicher Art von Verhandlungen,sowohl solcher mit China , als auch mit andern Mäch¬ten entschieden abgelehnt und bestand auf sofortigerAnnahme seiner Forderungen . Daraufhin hat derchinesische Geschäftsträger in Tokio im Aufträge feinerRegierung erwidert , aus Len verschiedenstenGrün¬den sei es China zurzeit nicht möglich, den japani¬schen Forderungen im vollen Umfange nachzukom¬men. Allgemein glaubt man . Japan werde diese Er¬klärung Chinas mit Truppenlandungen an der chine¬sischen Küste beantworten . Es wird angenommen,China werde in einem solchen Falle bei sämtlichenGrossmöchten Protest gegen das Vorgehen Japanseinlegrn.

Psrfiens Neutralität.
(W.T.B .) Konstantinopel , 19. Febr . Die per¬sische Presse richtete an die persische Negierung dieAufforderung , die Neutralität aufzngeben, da sie fürPersien schädlich sei. Die offiziöse Zeitung „Raad"und das Blatt „Newüahar " enthielten in ihren letz

Aus Stadl und Land.
Cal» , den 20. Februar 1915.

Mäauerkriegsabend.
** Liebeuzell, 18. Febr. Ball» nach Beginn des Kriegeshaben die hiesigen Eemeindekollegien auf Anregung ihresVorsitzenden die Einführung eines wöchentlichen Miinner-triegsabends beschlossen. Am 10. September v. Js . fand dererste dieser Abende statt. Diese Einrichtung sollte bezwecken,die Einwohner in dieser schweren und ernsten Zeit einandernähr' Ju bringen, ferner über die Kriegslage sich gegenseitigaufzuklären, einkommende Kartengrüge und Feldpostbriefeder Ausmarschierten zur Kenntnis zu bringen, sowie überlokale Fragen, die sich auf den Krieg beziehen, sich auszu-fprechen. Diese Einrichtung hat sich so gut bewährt, daß sichdie Zahl der Besucher von anfänglich zwölf schon bis zu 180Zuhörer gesteigert hat, woran hauptsächlich auch die Abhal¬tung von allerlei Vorträgen an diesen Abenden Schuld trägt.Unter anderen kamen folgende Thema zu eingehender Er¬örterung : Die Einnahme von Antwerpen (von ApothekerMohl), die führenden Männer Englands (StadtpfarrerMüller), Deutschland und Japan (Stadtpfarrer Sandberger),der Islam (Kaplan Lamprecht), Deutschlands Machtmittelin französischer Beleuchtung (Unterarzt Baluff ), die Türkeiin Waffen (Stadtschultheiß Mäulen) u.s.w. Besonders er¬freut wurden wir an drei Abenden durch hochinteressanteErzählungen über eigene Kriegserlebnisse von Seiten desin der Schlacht von Messines schwerverwundeten bekanntenKirchenhistorikers, Universitätsprofessor Dr. Hermelink,welcher erfreulicherweise hier seine Gesundheit wieder er¬langte.

So hat sich dieser Männerkriegsabend zu einem förm¬lichen Vortragsabend ausgebildet, der deshalb auch gernevon unseren Verwundeten der beiden hiesigen Militärlaza¬rette besucht wird. Der jüngste Abend fand gestern im Gast¬hof zum Hirsch  statt , woselbst die Lokalitäten die Besucherkaum zu fassen vermochten. Besonders unsere Frauen , diediesinal auch eingeladen waren, hatten sich sehr zahlreicheingefunden. Galt es doch, einem höchst zeitgemäßen Bor¬ten Nummern mehrere Artikel , in denen daraus hin- trag, den Herr Gewerbelehrer Aldingervon Calw  hiergewiesen wird , wie viel Persien verlieren würde , «ngcsagt hatte, über das Thema „die englische Aushunge-wenn es inmitten des Weltkrieges und der islamiti- !rungspolitik und der deutsche Erniihrungskamps". Herr Ne¬schen Bewegung selbst neutral bliebe und nicht ver- !ü̂ ungsrat Binder  führte den Vorsitz und leitete densuchen würde , daraus Nutzen zu ziehen, dass es an die "N* freundlichen Worten der Begrüßung ein. er er-Seite der Feinde der Trivleentente trete.

Vermischte Nachrichten.
Rhein und Weser verbunden.

Hanover , 19. Febr . Wie die hiesige Kanalbau¬direktion mitteilt , hat der Minister der öffentlichenArbeiten die Verbindung zwischen Rhein und Weserals nunmehr hergestellt erklärt . Bereits am Diens¬tag wurde ohne jede Feierlichkeit die Schleuse zwischenWeser und Kanal bei Minden für den ersten Schlepp¬zug in Betrieb gesetzt. Die gesamte Kanalstreckewird zunächst versuchsweise mit einem vorläufigauf 1,5 Meter festgesetzten Tiefgang für beladeneKähne in Benutzung genommen werden.

Borfichtsmaßregeln im Elsaß.
Strahburg , 19. Febr . Die im Operationsgebietansässig gewesenen neutralen Ausländer , mit Aus¬nahme der Schweizer, die schon lange ansässig und da¬her unverdächtig waren , sind zunächst nach Badenund Württemberg verbracht worden, wo sie eine vier¬zehntägige Quarantäne durchzumachen haben. Diein der neutralen Zone ansässigen Ausländer sind vondieser Massnahme unbehelligt geblieben.

Freundschaftliche Erledigung.
(W.T.B .) Bern . 19 Febr . Die deutsche Reichs¬regierung teilte dem Bundesrat mit , daß der Flieger,der am 2. Februar Schweizer Gebiet bei Beurne-vesain und Coeuve versehentlich überflog, nach durch¬geführter Untersuchung bestraft worden ist. DieReichsregierung verband mit dieser Mitteilung denAusdruck lebhaften Bedauerns.

Deutsche Ehrung Sven Hedins.
(W.T.B .) Berlin . 20. Febr . Das „Verl . Tage¬blatt " erfährt aus Stockholm: Anlässlich seines 5V.Geburtstages übermittelte der deutsche GesandteSven Hedin im Auftrag des Kaisers herzlichste Glück¬wünsche. Auch Generaloberst von Moltke und der

klärte den Zweck der Einladung und bat die Anwesenden,besonders die Hausfrauen, die Verordnungen des Bundes¬rats milde zu beurteilen und dieselben als einen Akt not¬wendiger Vorbeugung anzusehen. Sodann ergriff Gewerbe¬lehrer Aldinger  das Wort, um seinen nach Form undInhalt gleich vorzüglichen Vortrag zu beginnen. An derHand von Statistiken wies er nach, wie wichtig es ist, denErnährungskampf nicht so leicht zu nehmen und daß mansich des Eindrucks nicht erwehren könne, daß die Lage be¬züglich der Beschaffung von Lebensmitteln sehr ernst undgrößte Sparsamkeit am Platze sei. In der Folge gab er wohl¬meinende Winke, wie man, ohne hungern zu müssen, beieinigem guten Willen auch mit weniger Mehl, Fetten undFleisch, auszukommen vermöge. Er schloß seine trefflichenAusführungen mit einem kräftigen Appell an die Anwesen¬den, mitzuhclfen, den teuflischen Plan der AushungerungDeutschlands zu vereiteln.
Der große Beifall, der dem Vortragenden für seine in¬teressante Ansprache gezollt wurde, bewies aufs Deutlichste,wie sehr die Zuhörer mit dem Inhalt derselben einverstan¬den waren. Namens der Anwesenden dankte RegierungsratBinder dem Redner für den gehaltvollen gemeinverständigenVortrag und für das zahlreiche Erscheinen der Zuhörer,namentlich der Damen aller Stände . Stadtschultheiß Mäu¬len  sprach ebenfalls Worte des Dankes für den Redner,der sich einer so schönen Aufgabe unterzogen habe. Er fordertedie Anwesenden auf, die Mühen des Vortragenden dadurchzu belohnen, daß die hiesigen Hausfrauen es sich zur heiligenPflicht machen mögen, die guten, wohlgemeinten Ratschlägedes Redners streng zu befolgen, damit sich zum Wollen auchdas Vollbringen des Sieges geselle. — An diesen Dortragschloß sich noch der zweite Teil des Kriegsabends an, welcherunter dem Vorsitz des Stadtvorstands einen anregenden Ver¬lauf nahm. Unteroffizier Classen (ein Verwundeter)machte uns interessante Mitteilungen aus seinein Kriegs¬tagebuch, während Stadtpsarrer Sandberger  einigeFeldpostbriefe zum Vortrag brachte, was dankbar aufge¬nommene Beigaben des Abends bildeten. Gemeinsam ge¬sungene patriotische Volkslieder füllten die Pausen aus.So fand dieser Kricgsabend einen schönen und harmonischenAbschluß. An Stelle des auf Königs Geburtstag fallendenKriegsabends findet ein größerer Eemeindeabend im„Lamm" statt, zu dem als Hauptredner Professor Schöllaus Friedberg gewonnen wurde.

Nur die Srkriftleitung verantwort!. : Otto Seltmann,  CalwDruck uud « rrl», drr « . Oelschlilger'schen Buchdruckerei, Tal«zeuge keinesfalls als Kriegswaffen angesehen wer- Chef des Generalstabs , v. Falkenhayn , sandten Tele-den ( !) . Mithin habe die amerikanische Regierungkeinerlei Berechtigung, die Ausfuhr von Flugzeugenaus Häfen der Bereinigten Staaten zu verbieten.
London , 19. Febr . Der „Daily Telegraph"meldet aus Newyork : Nach der Statistik hat dieZufuhr des Kriegsmaterials im Dezember gegendas Vorjahr um 17 209 495 Dollars zugenommen.Die hauptsächlichsten Käufer waren Frankreich.England und Rußland.

Die Deutsch-Amerikaner gegen ihre Regierung.
Berlin , 18. Febr . Aus dem Haag wird der „Täg¬lichen Rundschau" gemeldet : Nach einer Reutermel-dung aus Newyork plane die deutsche Presse Ame¬rikas in Vieser Woche Protest -Versammlungen , in

gramme . Letzterer telegraphierte : Dem treuenFreund des deutschen Heeres und mannhaften Ver¬treter der germanischen Sache sende ich herzlichstenWunsch und Grütze. Möge sein Wirken auch weiter¬hin gesegnet sein!
Die Garnison von Tsingtau in Japan.

(W .T .B .) Frankfurt a. M .. 20. Febr . Die „Frkf.Ztg ." meldet aus Tokio: Amtlich wird bekannt ge¬geben, datz nunmehr die letzten Kriegsgefangenenaus Tsingtau in Japan eingetroffen sind, sodatz sichjetzt insgesamt 220 Offiziere und 4401 Mann imLande befinden . 2 Offiziere und 110 Mann wurdenden Engländern zur Internierung in Hongkong über¬lassen.

tanäwirllchajllicher öerirksvemn Lalw.
Am Sonntag , de« 28. Februar » nachmittags 2 Uhr,findet in der Bierbrauerei Dreiß in Calw die jährliche

Hauptversammlungstatt mit folgender Tagesordnung:
1. Vortrag von Hrn. Professor Dr. Wacker in Hohen-heim  über „Der Krieg und die Landwirtschaft".2. Besprechung verschiedener Tagesfragen, z. V. Rege¬lung des Verkehrs mit Mehl, Verbot der Berfütte-rung von Brotgetreide u. a.,
3. Kassen- und Rechenschaftsbericht für 1. April 1913/14.4. Verteilung landwirtschaftlicherSchriften.
Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.Talw,  den 18. Februar 1915.

Der Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.



Deckeupfronn.
3« Wege drrZMUgMllftttlkW

verkaufe am Dienstag , de« 23.
Febr ., «achm. 1 Uhr, gegen Bar-
zahlung:

1 Rühm aschine, 1 Kleider-
schrauk, LBrückeuwag«(4Zlr.),
1 Fntterschnetdmaschiae, 1
Rübenmühle, ca. 28 Ztr. He«
and Oehmd, ca. 8. Ztr . Stroh,
1 Wetterglas , 2 Bilder , Jagd,
stücke, 4 leere Satz, ca. 4 Ztr.
Angerse», 12 Hühner, LHahn.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach. Gerichtsvollzieher

beimK. Amtsgericht Calw.

llnterreicheubach.
Im Wege derZWMollflNSW

verkaufe am Montag , de« 22.
Febr., «achm. 1 Ahr gegen bare
Bezahlung:

ca. 40 m Möbelplüsch, ca 40
m Ausatzplüsch, ca. LlO m rot
Drell, ca. lvo m Leinwand, ca.
80 m Lrbsiüadante », ca. 100
m Möbelfranze».
Der Verkauf findet statt.

Zusammenkunftbeim Hirsch.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher

beim 1k. Amtsgericht Calw.

Deckenpfronu, Oberamt Tal« .

Wen-v.Tamell-
N»tz-ch-VrrkMs.

Am Samstag , de« 27. Februar von vormittags 9 Ahr an
kommen im hiesigen Gemetndewald zum Verkauf:
600 Stück fichteue Derbstangen von 11—15 m lang,
500 „ HopfenstangenI. und H. Klasse.

Am Montag , den 1. Mürz, von vormittags 9 Ahr an im Wald:
220 Glück Bon- und Wagoereicheu, mit 100 Festm.,

worunter 15 St . mit 1—2 V2 Festm. schöne Küferetcheu.
Nachmittags von 3 Ahr an auf dem Rathaus:

SO Stück Säg - und Langholz mit 80 Festm.
Zusammenkunft je beim Rathaus.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Gemeinderat.

Calw , den 20 . Februar 1915.

ToScs-klnzrigr.
Schmerzerfüllt teile ich Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , datz mein lieber unvergetzltcher
Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder , Schwager,

Schwiegersohn und Onkel

Heinrich Kleindienst.
Unteroffizier

im Ref .-Regt 248 , 4. Komp.,
in Nordfrankreich im Alter von 38

Jahren am 12. Februar den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die tiefbetrübte Gattin: Frida Kleindienst,
geb. Rühle, mit ihren 2 Kindern.

Calw, 19. Februar 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

inniger Teilnahme, welche wir
bei dem raschen Hinscheiden

unseres lieb. Vaters
MWs . und Großvaters

SMeb Hüller,
«rsahren dursten,

insbesondere für die trost¬
reichu Worte des Herrn Stadt»
Pfarrers Schmid, sowie für
die erhebende Trauernuflk
sagen wir unfern innigft.Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Calw, den 19. Febr. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz»

licher Teilnahme bet dem Hin»
scheiden unseres lieben
Kindes

Hans,
auch für die Beqlei»

zu seiner letzten Ruhe»
stätre sagen den herzlichst. Dank
Friedrich Wacker «. Fra « .

TrMrdrMslil-eil
liefert billig schnelld.Druckereid.Bl

Zur Krankenkasse zugelassm
S. LSL. SeW, Bad Liedmell.

MtSrvereiil EM.
Morgen Sonntag abend 8 Ahr.

Henerak-Wersammftmg
bei Kamerad Hammer zum «Löwen".

Tagesordnung : Jahres» und Kassenbericht, etwaige Anträge.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

der Ausschuß.

Schöne sommerlich«

S-7-ZiNllllelMhllW
«ft reich!. Zubehör, Gas , elektr.
Licht. Bad im Zentrum der Stadt
sofort oder später

zu vermiete«.
Daselbst ist auch eine

zu vermieten.
Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Die aus Sonntag ausgeschriebene

Hundebörse
findet nicht statt.

Das Inserat von gestern wurde
nicht von mir aufgegeven.

Frau Bühler, z Oelünderle.

Wegen Entbehrlichkeit
gut erhilteae BetlftM,
lMrbelI,2HaWl,lKiffe.
lBettlade mit Sltm«Rost
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl

Wegen Wegzugs sind billig
zu verkaufen:

2 Schlafzimmereinricht¬
ungen (Betten vollständig),
1 neues Kinderbett, 2
Tische, Waschmange, 2
Steppdecken, 2 Wasch-
garnituren, 1 gestrichene
Bettstelle mit gut. Bett¬
inhalt.

Billa Friede , Liebenzell.

Kaufe
zu höchsten Tagespreisen:

Lederschnhe. — Neutuchabfälle.
Alteisen. — Kupfer.

Messing. — Blct.
Stautol . — Gummi.

Knochen. — Zinn.
Lumpen. — Ziak.
Die Ware wird im Hause abgeholt.

Zuschrift erbeten.
KarlDehm.Stuttgarlerftr.384.

bewährt bei roten , tränende » - lugen,!
schwürigcn , „ rch dem Schlafen I
ticrklcbt u Augenlidern , chro »i- l
schc» feuchten 'A » gene » t .; iind » »gen , I
fchtvache » übern» gestrengten Augeul
(Flimmern) rc. Schutzmarlc sc fl. b schien!«

Dan verlange ausdrücklichld-S „Svüts '
Oz »i»/s *Lt/rs

in gelber Verpackung,
kerben in den meisten s

gipotkekenä .^ L.2 .» diel
fflasche mit Gebrauchsanweisung. Wo zu«

I fällig nicht erh..lti .ch, gibt Depots ^
^ 2S, feleiii'.Levis, HEM S.

Dickrüben,
so lange Vorrat, hat zu verkaufen

Hch. Stotz, Weilderstadt.

Schmieh.
Nächsten Mittwoch mittags

1 Ahr verkauft schöne reine

Milch-
Schweine.

Goltl . Rentfchler » Hirschwirt.

Line schöne schwere
Kalbin,

Gelbschrck,37Woch.
trächtig, unier zwei
die Wahl, auch eine

Kuh samt Kalb
hat z« oerkanfea
Christian Bnrkhardt, Schmieh.

kdolM Lltllnc. kiel», cslv
empkieklt»ick kür

Vsi'Ak'öSSSk'UNASll
in bester äuskakrunz ru bekrönt mässißen Preisen.

l 'Skfon 87.

Wlkk! M M ^eddsdei^dütMsM.

Lalldw. MM-Verein EM.
(e. S . m. a.H.)

vir Generalversammlung
des Verein« findet am 24. Febrnar 1918, nachmittags 2 Ahe,
in der Weitzschen Restauration in Tal « statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht.
2. K ssenbericht.
3. Reoifionsdericht.
4. Verschiedenes.

Iahresrechnungund Bilanz pro 19l5 liegen von heute ad zm
Einsicht der Mitglieder im Geschäftszimmer des Vereins auf.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreich«». Besuche ein¬
geladen.

Calw, den 10. Februar 1915.
Der Borstand.

l-t

von

unci ru

ÜWliiMm W-iiilzgöii
empkieklt sick

^äolk ürlllm. klsrcime^i ll.!iir1rll!r1!oM-6sredN.
Onrl I'elckrvsKS XLokLolxer. LierKirsoe îsr. 128.

1 kür unrere ltrlsser!

»I » ^ « Ietpo » KI»ni «G oa . 200 Anainim-

sinrigsr ZLbuir gsgsn Î!3s3s unck t( 3I1e
untsr äsm Aakkonroolc ru trsgon , "MU

ib« 1'. Soiiiisr , Oalw.

Montag,  den 22. Fedruar, von vormittags
8 Uhr ad haben wir

in Calw,
im Gasthaus z Löwen, einen sehr große« Transport

erftklaUer starker langer
Milchkühe,
trächtiger Köhe
Md-MWger Kaldillvell,

schöne Stiere,
sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhader freundlich eiulade«

Will Md Mar FömllWt.
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